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Sftott Mttd SfUei
fußballtag - es Z. LuÜballbczirks

^iu» einheitlich geschlossene Linie — Sehr harmonischer Verlauf — Vertrauensvotum fiir den Bezirlsnusschus,

. '
■tfaj1* Fußballtag , der in Aue tagte , war einer der seltensten
tyjWn des 3 . Bezirkes , der auf einem solch geistig hohen

Kd) bewegte , der für Delegierte und Bezirksfunktionäre
® fd) Iidj«n Eindruck hinterließ . Im wirklich kamerad -

fcLA», Geiste , in peinlichster Sachlichkeit , wurden die Ta -
^ ungspunkte verhandelt ,

jt > » Partenleiter , Genosse Braunath -Mühlburg ,
Ij^ Kung mit der üblichen Begrüßung der Delegierten und

' " ” ■ - ■ - - "" - boten die
urnvereins

in dem

eröffnete

Line überraschende Einleitung zür — -
Darbietungen der Jugendgruppe des Tui

q^ sh -Aue, sowie die Arbeitersänger des Vereins

lindes , der Vereinsvorstand von Durlach - Aue , Genosse
Genosse Dan , als Vertreter der SPD .-Aue und als
der Stadt Durlach , sowie Genosse Geuth , als Ver -

'iirk», 3 . Turnbezirk und im Aufträge des OrganisationS -
Tintu 3u der Totenehrung gedachte man unserer verdienten
kLJJju Fleischmann und des Vaters unseres Bezirks -Kassiers ,
M l> Martin .
j, .

2 . Berhandlungsleiter wurde Genosse Hubcr -WolfahrtS -
b als Mandats - und Wahlkommission die Genossen Mössin -

Barth -Karlsruhe und Müller Buckenberg und als
,lL ? ^ hrer , sowie als Presseberichterstatter der Genosse

' » -Arzheim , bestimmt .
Berichte der Resortleiter »rS Bezirks -AuSschusseS lagen

^ b»!r bor - Ergänzungen mündlicher Art waren notwendig
j« .gieren Begreiflichmachung der einzelnen Posten , die teils
»r Ikanisatorrschem teils aus dem technischem Gebiete lagen ,

n ^ isenbericht ergab ein höchst erfreuliches Bild im vor -
Saldo - Vortrag . Auch in den kassentechnischen Ver -

WK _ _ _ _ _
ar ^ tu ^ e, ' n seiner Eigenschaft als Revisor , konnte

U>d ? ^ßerste Befriedigung ausdrückcn , über die mustergültig «

^ nstchst genaue Kassenführung unserer Bezirks - Kassiers ,

mutzte der Bezirks -Kasfier näher «ingehen . Genoss«
r »— t - i — : ner rc : ^ ^ ro •« *»*♦*.*

Arheidt - Grötzingen . Einstimmig wurde die Entlastung

. ^ ° sse Littig -Mannheim , mußte in Eigenschaft als Ver -
Kreises notivendig gewordene längere Ausführungen

>̂i N
' um über die Bundesgeschäfte , sowie insbesoirdere über

unseres Kreises , nach den heutigen politischen und
Njitun ' djett Verhältnissen . Verständnisvoll wurden die Aus -

, liAT ? mit starkem Beifall ausgenommen .
|Vb, , Diskussion, die mit aller Sachlichkeit von den Genossen

Pforzheim , Lairr -Durlach , Gailser - Karlsruhe , Martin -
>lh. Sienth -KarlSruhe (Turnbezirksvertreter ) , Vogel -Bu -
^ ^ l'htidt - Grötzingcn und Vrannath -Mühlburg , bestritten

» sk & . bewegte sich durchweg in der vollsten Anerkennung
^ e^ lchästsführung des gesamten Bezirksausschusses , lieber
Ui keinen Fragen , wie mangelhafte Unterstützung der Partei
str». Herrschaften zu unseren Spielen , über das Unwesen der
i, < Firmen - und sogar „Stammtisch "-Mannschaften , über
^ "Sendbewegung , die unbedingt tiefer
U ^ ,Muß , über B ' '

< ? !
»eit ,
%

ins Auge gefaßt
undes - , Kreis -

"und Tagespreise — letzter«

d

■ji Lehmen der Firmenveranstaltungen — sowie über son->i^ . . . . t ,- - . . . .
'tislijfJnfd)n€ tbenbc Angelegenheiten wurde eingehend in be -

^j .̂ uber Form Stellung genommen .
den Neuwahlen ergaben ein Vertrauensvotum des biShe -

ch^^.̂ ezirksausschuss
'
es in seiner Gesamtheit . Gen . Gcnth -

hatte in seiner Eigenschaft als Wahlleiter eine leichte
die flott vonstatten ging . Gen . Fink - Neupfotz , der

en als Gruppenleiter inne hatte , schied freiwillig auS .
..irren wieder im Bezirksvorstand folgende Genossen :

bspartenleiler : Ludwig Brannath - Mühlburg , Kassier :^ arrenwlier : Ludwig
?>V ^ bfidt -Grötzingen , Schriftführer : Robert LeinS - Pforz -
S ii[ . *̂ tvi*vyu»9inyui , vu | u | *iuijm «

Ikl !» ^chniker: Ernst Heil - Forchheim , Jugendleiter : Oskar
^

“
{Jlact) , Schiedsricht

'erobmann : Wilhelm Mössinger -Aue .
-utzer die Gruppenleiter : Robert Huber - Wolfartsweier ,

A zch
^vg -Hagsfeld und als Neuling Adolf Föller -Königs -

Kassenreviioren sind wiederum die alten geblieben
A sn)Q|; die Genossen Varth -Karlsruhe und Zipse - Karls -

Die Verhandlungskommission besteht ebenfalls wie-
den Genossen Laible - Pforzheim , Bauer - Eggenstein und

LÄ ^ "^ keld : Ersatz : « ätz -Forchheim . Rastetter -Mörsch,
^ / " testkommission: Gaus -Karlsruhe , GrieS - Mühlburg und

" U-.tzagsseld . — Bezirksprotestkommission : Müller -Buk-
c7ik» .<z Keßler -Ottenhausen und Bauer -Eggenstein ; Ersatz :
A ^ungensteinbach , Buntenbach -Karlsruhe und Lairr -Dur -

gestellten Anträgen wurden folgende angenommen , oder

prc
lkü^

rite
1?.? des Bezirks- Ausschusses , daß jeder rechtsgültig« Dele-

Ctmt i ’nen Verein 5 .— M aus der Dezirkskasse gutgcschrieben
in Anbetracht des guten Kassenabschlusses , wurde ange-

Köniasbach und Aue. daß die Tabellenzweiten um die
^^ ^ iuerschaft mitmachen können, wird als ' angenommene

Ä îebung an die Bundesleitung verwiesen.
Knielingen über Spielverboteinhaltung, wurde als Ma-
^ ° ' khsleitung der Z .K . überwiesen.
Köhlingen über Tabellenveröffentlichung , mit Angabe

-^ ^ "̂ nmeister am Schlüsse der Scriensviele , wurde sinngemäß
A, ^ n,en .
S

9e
® des Bezirksausschusses, daß derselbe die Tagungsorte

A . ^ »vhifcher und zentraler Lage festlegt, wurde angenom-

5
1
! Mt

Qß
o>

^5® Bezirksausschusses , daß bis 15 . Dezember die Pässe
Ae , ^ Eelle eingeschickt werden müssen , andernfalls 5 .— M

Kan v angenommen .
onijf ? ö

.es Bezirksausschusses, daß durch den frühzeitigen Se -
Vt .EIleit-1»

' "" am 29 . Januar 1933 , zu der am 8 . Januar eine
V " Bieil°n^eten * stattfindet , zu der die Vereine ibre Festlich-

. !' '»Mnen
" Essen , andernfalls keine Berücksichtigung , wurde

wurde im Anschlüße der Anträge das Bezirksentschei-
fcJIniJs

' Zwischen Sagsfeld und Königsbach und das der Jugend .
d-Min, .?"' die Bezirksmeisterschaft zwischen Pforzbeim und
Vnde » ^ 8 . Dezember auf dem ASV .-PIabe in Durlach
S ? lassen . Gen. Schiedsrichterobmann Mössinger-Aue
f- 3i>z^

fu >che Worte in der Form einer Willenskundgebung der
ir » „-^ ^ ^" kralverfammlung . Mögen sie den Delegierten zu

n-
hi. dankt in seinen Schlußausiübrungen zur Tagung

. »ns n Worten über die fruchtbar geschehene Arbeit der Ta -
fe *nem Ausklang : Kampf, agresfiver Kampf den

ungsdauer beendigt .

& !L
Handball

^ ahrestagung der Handballschiedsrichter
Ik hielten die Schiedsrichter des S. Bezirks im

Sitten Tarnerschaft Karlsruhe ihr » Mi « Sabres .

tagung ab. die gut besucht war . Bon der Turnsvartenleitung war
Een . E e n t h - Karlsruhe und für den Handballausschuß Gen.
Schumacher - Durlach anwesend. Die Tagung nahm einen schö¬
nen und vor allem kurzen Verlauf , der deshalb zustande kam , weil
Obmann und Ausschuß im verflossenen Geschäftsjahr wirklick gute
und sachdienliche Arbeit geleistet haben . Aus diesem Grunde er¬
folgte einstimmige Wieverwabl der bisherigen Funktio -
näre . Als Bezirksschiedsrichter-Obmann wirkt Een . Ruppen -
d e r - Karlsruhe , als Schriftführer Gen. Friedrich , Schutzfvort
Karlsruhe und als Beisitzer Gen. Brauer - Durlach.

Der Bericht des Gen. Ruvpender war sehr ausführlich und in¬
struktiv. Von allgemeinem Interesse sind die gemachten statistischen
Angaben . Zu 145 Serienspielen erster Mannschaften und zu 193
Freundschaftsspielen erster Mannschaften wurden Schiedsrichter
vermittelt . Davon 2 in andere Bezirke, während umgekehrt in 9
Fällen anläßlich der Meisterschaftsrunde Schiedsrichter aus dem
2 . Bezirk (Pfalz ) amtierten . 4 Meisterschaftsviele wurden durch Ge¬
nossen aus dem 3 . Bezirk gepfiffen.

Der Bestand an geprüften Handballschiedsrichtern beträgt zur
Zeit 53, also genau wie im Vorjahre . Dabei weist aber die Liste
trotzdem 19 Zugänge durch Neuvrüfung und 10 Abgänge auf . Letz -
tere sind in der Hauptsache durch Streichung wegen mangelnden Be¬
suchs der Regelbesprechungen erfolgt . Nur in 2 Fällen haben die
Schiedsrichter aus Amtsmüdigkeit gehandelt . Die beiden abgehal¬
tenen Prüfungen waren von 17 Anwärtern besucht . Infolge
scharfer Handhabung konnten allerdings nur 12 Genossen bestehen,
davon stnd 2 Nachprüfungen . In 5 Regelbesprechungen und 5 Sit »

meisten Schiedsrichter besitzen die Vereine Darlanden und FT .
Karlsruhe mit je 8, N i e f e r n verfügt über 5 und 4 Vereine
über 3 Schiedsrichter. Im Interesse der Vereine haben die Schieds¬
richter schon im Verlauf des Jahres durch einstimmigen Beschluß
eine « eitere Senkung der Sätze herbeigefübrt , wodurch die unterste
Grenze erreicht sein dürste . In zahlreichen Fällen haben sich die

Genossen unentgeltlich zur Verfügung gestellt, wie bei Werbever¬
anstaltungen , Wobltätigkeitssvielen und dergleichen. >

Auch der Schiedsrichteraustausch mit anderen Bezirken
wurde vom Obmann erörtert . Die in die Wege geleiteten Schritte
versprechen von Erfolg zu sein . Schließlich fanden auch die erzie¬
herischen Aufgaben und die Tätigkeit des Schiedsrichters zur Mit¬
arbeit an der allgemeinen Hebung der Svielkultur Erörterung .

Die Diskussion verlies kurz und sachlich. Anträge waren
nicht gestellt worden . Schon gegen 12 Uhr konnte der Schieds¬
richter mit Worten des Dankes und einem Frei Heil aus unsere
Arbeiter -Handballbewegung die Tagung beschließen .

Segelsport
Gaumeisterschaften der Arbeiterkegler in Mannheim

»Rollendes Glück" Mannheim -Neckarau Eau -Klubmeister ! — Wilh .
Heckei . »Stümper " Mannheim , Gau - Einzelmeister — Anna Enz,

„Stümper " Mannheim , Gau -Einzelmeisterin
Unter grober Beteiligung der Mannheimer Kegelsportler fanden

am Samstag und Sonntag in Mannheim auf den 8 Kegelbahnen
des Keglerheims die Gaumeisterschaften des Deutschen Arbeiter »
Kegler -Bundes e . V. statt . Der Bezirk Unterbaden -Pfalz mit lei¬
nen bewährten Kämpfern konnte auch in diesem Jahre seine Vor¬
machtstellung behaupten .

Wir bringen im nachstehenden jeweils die ersten Resultate der
einzelnen Kämpfe :

Bezirks-Riegen : Unterbaden -Pfalz 5210 Holz, 708 Spitzen. 1376
Punkte ; Mittel - und Oberbaden 4887 Holz , 586 Spitzen, 1270,4
Punkte ; Württemberg 4640 Hol», 463 Spitzen, 1159,5 Punkte .

Bezirks-Klubmeister : „Rollendes Glück" Mannheim 395,6 Punkte ;
„Ulk" Karlsruhe 360 .8 Punkte ; „Frei Holz" Ulm 345 .7 Punkte .

Gau -Riege (Männer ) : Wilh . Hecke! Mannheim 146,7 Punkte ;
Seifert , Karlsruhe 146,0 Punkte ; Ersatz : Schalk, Karlsruhe 132 .4
Punkte .

Eau -Riege ( Frauen ) : A . Enz , Mannheim 128,6 Punkte .
5er Klub -Mannschaften (Rahmenkämvse) : Kegelsreunde Mann¬

heim-Neckarau 359,9 Punkte .
öer Klub -Mannschaften (Frauen ) : „Stümver " Mannheim 261,0

Punkt « .
2er Klub -Mannschaften (Männer ) : Striehl -Eockelmann „Rollen¬

des Glück" Mannheim 142,3 Punkte .
2er Klubmannschaften (Frauen ) : Lücke -Enz „Stümver " Mann¬

heim 134,0 Punkte . Jenk .

Sie Wahrheit über Rat-Sport
„Er bewies , daß die KG. eine überparteiliche Organi¬

sation ist, die auf dem Bode» des proletarischen Klassen¬
kampfes steht, dagegen ist beute de« Bund (Arb .-Tnrn -
nnd Sportbund . Die Schriftltg .) eine sozialdemottatisch«
Parteiorganisation ."

(Aus d«m offiziellen Rot -Svort - Reichsorgan vom 24.
Oktober 1932 über den Rot -Sport -Reichsleiter Grub « auf
der Berliner Rot -Snortkonferen , am 19. Oktober 1932.)

Lüge » Verleumdung und Demagogie
Das stnd feit jeher die beliebtesten Mittel der „Kampfgemein¬

schaft für Rote Sporteinheit " (KG .) bei ihrem Feldzug gegen den
Arbeiter -Turn - und Svortbund und die andern Verbände der
Zentralkommission für Arbeitersport und Körperpflege gewesen .
Mit dielen Mitteln versucht sie die Z .-K . -Organisationen öffent¬
lich zu verleumden und die Oeffentlichkeit von den verlogenen und
moralisch verwahrlosten Zuständen in ihren eigenen Reiben ab-
zulenken. Alle unsere Behauptungen sind jetzt von einem der besten
Kenner der KE . und bis vor kurzem führenden KG .-Funktionär
Hans Voigt . Dresden , freimütig als wahr bestätigt worden. Voigt ,
ehemalig sächsischer KPD .- Landtagsabgeordneter und Landesleiter
der KG. für den Freistaat Sachsen , hat sich angewidert von den
schmutzigen Methoden der KE .-Reichsleitung , der KPD . und ihren
Söldnern , von der KE . abgewandt , und ist wieder zum Arbeiter -
Turn - und Svortbund zurückgekehrt . In einem Schreiben an die
Fachschrift „Der Fußballstürmcr " des Arbeiter -Turn - und Svort -
bundes macht Voigt folgende bedeutungsvolle

Feststellungen
„Es war von vornherein zu erwarten , daß mein Uebertritt zum

Arbeiter -Turn « und Svortbund ein großes Echo Hervorrufen
würde . Mit der gleichen Sicherheit mußte allerdings mit schmutzi¬
gen Verleumdungen gegen mich gerechnet werden . Wenn das bis¬
her in dem erwarteten Maße nicht geschehen ist , dann deshalb , um
mich zu veranlassen , von meinen angekündigten Veröffentlichungen
abzuseben. Trotz aller Drohungen kehre ich mich nicht daran . Ich
beweise, daß die gegen den ehemaligen Landesleiter erfolgte Maß¬
regelung ein schon seit Monaten ausgeklügelter Plan ist. Man
wirft mir vor . daß ich ein Renegat und ein Verräter bin . Ich
denke nicht daran , aus reiner Gehässigkeit zum „Renegaten " zu
werden. Mein Schritt ist ein Bekenntnis zur wahren „Einheits¬
front " .

Vom Bannstrahl Moslans getroffen
Wehe dem kommunistischen Amtsverwalter , der sich erlaubt , feine

eigene Meinung für die richtige zu halten . Ihm geht es dann so
wie dem ehemaligen geistigen Führer der KPD . , Heinz Reumann .
Unweigerlich kommt die kommunistische Selbstkritik , die Stemve -
lung zum „Opportunisten "

, zum „Renegaten "
. „Einstimmig " wirst

du kaltgestellt. Wie in der Partei , so auch in der „Kampfgemein¬
schaft für rote Svorteinbeit "

. Ich erinnere nur an eine kleine An¬
zahl von bekannten Genoffen , die kaltgestellt wurden , die der Bann -
strahl Moskaus getroffen bat . Es sind das : Tillmanns . Hermes
( Rheinland ) , Wiest, Bergmann . Friedmann ( Berlin ) . Doigt , Löfchke.
Flebmig , Fr . Koch, B . Koch ( Dresden).

Die „Geheimpolizei" fetzt ein
1929 erreichte auch uns in Dresden das Moskauer Diktat , feste

Fraktionen sind in den Bundesvereinen zu bilden . Sie bestanden
zwar damals vereinzelt schon, es fehlte aber an einer straffen zen¬
tralen Leitung . Durch die Abwebrmaßuabmen des Bundesvor -
standes wurden auch der Eenosie Jatzlau und ich mit dem Ausschluß
betroffen . Wir brauchen heute nach eingebender Ueberlegung nicht
mehr zu bestreiten , daß diese Maßnahme durchaus verständlich
war . Jedenralls hat die nachfolgende Zeit dem Bundesvorstand
reckt gegeben. Ich gestehe , daß ich damals genau so wie meine Par¬
teifreunde Flebmig . Lölchke usw . im Aufträge der KPD . zwar ar .
beitete , aber dabei mit der festen Ueberzeugung, daß etwas ge¬
schaffen werden mußte , was als Gegenpol gegen die vermeintliche
parteipolitische Einstellung des Bundesvorstandes dienen sollte.
Wir erkannten zwar die Hegemonie (Führerschaft ) der KPD . an ,
glaubten aber die Führung der roten Sportorganisation vorerst
als Sportler sicherstellen zu müsien. Die damalige „Jnteresienge -
meinschaft" sollte eine Zulammensasiung aller oppositioneller
Sportler sein , um ibre Forderungen mit Nachdruck zu vertreten .
Niemand von uns konnte damals glauben, , daß Beauftragte Mos¬
kaus am Werk waren , unser Werk einer wirklichen Einheitsfront
vollkommen zu entstellen und aus der IG . eine ausgesprochene
Parteiorganisation zu machen . Der Svort wurde im Laufe der Zeit
immer mehr zurückgedrängt. In den Vordergrund trat die reine
Parteivolitik .

Die „Oppo" gleich KPD . ?
Seit über drei Jahren , zumindestens aber bis , u meinem Aus¬

scheiden aus der KG . , bat die Reichsleitung der KG . jedweden
Kasienbericht schriftlicher Art abgelehnt selbst nicht einmal die
Landesleiter erhielten einen solchen auf Antrag . Man erklärte der
sächsischen Landesleitung lehr erbost, die Kaffe würde von den Re¬
visoren des ZK . ( kommunistisches Zentralkomitee ) ( ! ) geprüft und
das wäre ein Beweis , daß die Kaffe stimmt. Was hätten wohl die
Friedmänner und Jatzlauer gesagt, wenn die Bundeskasse von den
Revisoren des sozialdemokratischenParteivorstandes geprüft würde ?
Wer ist aber den nun eigentlich der Kassierer? Auch das ist wichtig,
weil dieser bei der Verleumdung gegen mich eine große Rolle spielt.
Das ist Rudolf Jatzlau , der nachweisbar immer früher im Bund
ablebnte , in der Dresdener Bezirksleitung ehrenamtlich , also ohne
Bezahlung zu arbeiten , his auf einige kurze Wochen , in denen er
im Aufträge der KPD . arbeitete . Derselbe Jatzlau . der gar nicht
das Format zu einem Reichskassierer bat . wurde aber von Fried¬
mann dazu bestimmt und der Erfurter Reichstagung ( sprich Reichs¬
fraktion ) dafür vorgeschlagen. Schon damals setzte von Sachsen
aus ein Sturm ein , weil wir in der Lage waren , einen viel besseren
Kassierer zu stellen , den Genosien Flebmig , den langjährigen frü¬
heren Finanzminister des Dresdener Bezirks . Er kam nicht in
Frage , weil er sich in der Anschauung der Richtung Löschke-Voigt
bewegte. Mit ganz gemeinen Mitteln suchte man den Genosien
Flebmig — er war dann ehrenamtlicher Landeskassierer — zu er¬
ledigen. Jatzlau versuchte Flebmig im Aufträge von Martini noch
nachts 12 Uhr im Auto zu verfolgen , um noch in der Nacht eine
überrafchende Kasienvrüfung zu machen . Bezeichnend ist. daß auch
ich wiederum gezwungen wurde , dieses Theater mitzumachen. Als
Flebmig schon längst kein Kassierer mebv war . zahlte man auf Ver -
anlasiung von Jatzlau in Leipzig 1 Mark auf das Postscheckkonto
Flebmig ein und hoffte, so den Genosien Flebmig der Unterschlagung
zu überführen . Dafür zeugt die gesamte jetzige Landesleitung !
Dieser ehrenwerte Reichskassierer, der gegen 400 Mark monatlich
verdient , versuchte also einen einwandfreien Genossen wie Flebmig ,
der 14 Mark Unterstützung für seine Familie bezieht, auf irgend
eine Weise SU belasten . Der Eenosie Flebmig brachte in Gemein¬
schaft mit mir und den überigen Landesleitungsmitgliedern die
Finanzen der früheren Leipziger Landesleitung in Ordnung ( 3000
Mark ) , während Jatzlau einen durch Leichtsinn erzielten Unterschuß
von über 100 000 Mark beim Erfurter Reichstresfen zu verzechnen
hatte . Das gleiche Pech, natürlich nicht in diesem Riesenausmaß ,
hatte der damalige sächsische Landessekretär Sommerer unter der
Leitung des jetzigen „Oberleiters " Paul Kloß . Man sieht also, alle
haben sie schon verteufeltes „Pech" gehabt.

Zurück zum Bund , zur Freiheit
Kann man als ehrlicher Mensch und Sozialist noch für eine Be¬

wegung kämpfen, die sich von ihren eigentlichen Grundsätzen los¬
gesagt hat und beute Elementen folgt , die nichts mehr mit einer
Einheitsfront zu tun haben ? Ich erkläre das offen und ehrlich,
daß ich verantwortlich dafür bin , daß viele Genosien, namentlich im
Bezirk Dresden und in den Grenzen meiner sächsischen Heimat , zur
„Ovvo" gestoben sind . So wie ich die Verantwortung mit trage für
den damaligen Schritt , so bin ich auch verantwortlich , den Genosien
die Folgen des Klasienverrates der KG. zu zeigen . Ihre Mitglieder
haben nicht das Recht, frei zu entscheiden . Eine kleine Gruvve von
sogenannten Führern arbeitet willfährig nack Befehlen , Wun >chen
und Thesen der Kleinen Alexanderstrabe in Berlin . Trotz des im¬
mer näher rückenden Endkamvfes mit unserem Klasienferno , tobt
der Bruderkamvs ! Noch ist es Zeit , die wirkliche „rote Emheits -
front " zu schmieden ! Aber nicht mit heuchlerischen Worten , sondern
mit ehrlichen Taten von aufrechten sozialistischen Männern , die
nicht einseitig das willenlose Werkzeug der 3. Internationale se:n
wollen . Zu Tausenden baben mir sächsische Genosien m Bersamm -
lungen und Kundgebungen zugeiubelt . Wenn der damalige Verfall
wahre und echte Begeisterung für sozial,ft,sche Taten und revolu¬
tionäre Ideen war , dann muß man anerkennen , daß d,e Verleum¬
dungen gegen mich nur den Zweck baben . mich von den Genosien
zu trennen . Das muß durch Masienvroteste verhindert werden . Die
künstliche Grenze »wischen den anständigen KE .-Genosien und dem
ehemaligen Landesleiter muß zerrisien werden . Wir wollen nicht
Einheitsfront von unten nach oben,. fondern Einheitsfront von un¬
ten bis mit oben! Ich gehe nach dreijährigem Kampfe zurück zur
groben Mutterorganilation . Ich kehre nicht zurück in Demut und
Verzweiflung . Ich gebe gefestigter denn je . denn nun weiß ich ,
daß der Kampf für die Gewinnung der Mehrheit der Arbeiterklasie
nur geführt werden kann unter dem Zeichen der Freiheit . Nun
weiß ich . daß ich ohne Zwang und Maskerade wieder ein freier
Mensch bin . Wer der wirklichen Einheitsfront dienen will , folgt
mir ! Zurück zum Bund , zur Freiheit ! Vorwärts zum Soziattsmus .
-um proletarischen Klassenkamvf."
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